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Kriegs-
Wichtige Tagesereignisse »uni Sammeln.

15. Januar . An der Westfront Artillenekampf . — Starb
Angriffe der Italiener gegen die ösierreichisch - ungarischer
Gebirgsitellungen scheitern . Zwischen Brenta und Pinne leb.
barte SJeuerfänipfe.

Nach dem Sturm.
Wer geglaubt hatte , daß die hochwichtigen Be-

ivre Zungen dieser Tage im Mittelpunkte unseres politischen
J-f} ™ 8 ? 't einem dramatischen Donnerschlage sozusagen

'^ rden der wird Zick jetzt angenehm enttäuscht
sehen Da - Saupi des Staatssekretärs o. Kühimann
war das mindeste , was von der einen Seite als Sühne-
wurde — DOn  Brest -Atowsk gefordert

_ “ nöq ö ‘e Möglichkeit einer Trennung Hi » den-
drrg -, von Ludendorif wurde von der anderen Seite
MMeIttcht „ na" s!ch ^ Wägung gestellt , während eine
ä iit .elrichtung sich schon mit dem Rücktritt des Herrn o . Baien.
Au ^ alled -m jst° H.̂ desCbefscheS kaiserlichenZwilkabinetts.
n!s *flw5 ! » - " ' ck>ts geworden Herr o. Küblmann bleibt
b et« 2rhn ^ m« nn  i eS  Reichskanzlers in Brest -Litowsk.
kranken aas N “ i * mcbl  mindesten daran zu er-
kranken und sich nach einem Nachfolger umzuseden und
kewi ^ ' ^ ^ ndorit kehrt ebenso selbstsicher und steges-
un > ^ " ^ meien ins Große Sauvlauartier zurück,

n " ie Waisentaten schmieden zu helfen . Es bat
“ ' n, Rvlm eine . vertrauensvolle Aussprache'

Grafen Vertling und unseren Heerführern
^ " i-eiunden . wird letzt halbamtlich mitgeteilt , und da
tfntiApif 4f " Streitpunkte Vorlagen , bedurfte es zu ihier
Sfä n ^ miflfl haUdb (| ein f ?? ° nrats . Daß nebenher auch der
innZ ? ? Ergebnissen dieser oertraiiensoollen Aus-
Llri 1 belaßt wurde und daß auch der
E ^eianinä . " " ' bnen ebbasten Anteil nahm , verleiht den
ab « di - ^ . ^ " b' telba t eine erhöhte Bedeutung , kann
tÄl/amM ? ? »* ' Berichterstattung nicht zu größerer Mit-
li z,e- i - n bestimmen . Genug , daß die leitenden Persön-
E ten stck miteinander verständigt haben , haß keine

^m . ' chen Meinungsverschiedenheiten Vorlagen und daß
n ckher keine äußerlich sichtbaren Veränderungen einge-
! - u nFeststellungen  soll die Offentlich-
KmmifZ * 'ln.S IBeiIen  zufriedengeben und . was wohl die
^uvtsache ist . nunmehr den Fortgang der Verhandlungen
tfnrf, s m 1loroff a6n3 Qrten . „ Vertrauensvoll ' abwarten,
gegeben ha t̂ i }etft,lel ' baS  die Reichsleitung ihr soeben

mt ®r?,, J n der Tat nichts anderes übrigbleiben.
L .E braucht sich auch nicht mit der Kost aus der Preßkücke

plf , v ani « iu  begnügen . . Ausgleich ' lautet die
.o '/mg , die zur Kennzeichnung des inneren Verlaufs dieser
«Mckeidenden Answrache von zweiter Hand ausgegeben

. -. - Demarkationslinie ' zwischen der militärischen
e r, politischen Leitung unserer Schicksale sei gefunden und
Mtgclegt worden , die für die Zukunft die Wiederkehr non
Reibungen unmöglich mache . Klare Grundlinien für die
& nljungen tm Osten sind gezogen - und freie Bahn nach
. T „ d ' c wiederuniihrc Grenzen in den Staatsnotwendig-
^ des Deutschen Reiches finde . So sei nun endlich alles
N ^ Erstellt und es bleibe nur noch übrig , daß unsere

iterhandier sich fortan genau an die Abmachungen dieser
- Oteiteii , dann würden uns neue Krisengerüchte mit*
Jm bem ungesunden Zustand unruhiger Erregung , der
mit ihnen notwendigerweise jetzt immer verbunden ist. für
q e * /H n | ^kpart bleiben . So einfach , wie unkundige

das zuweilen oorstellen . liegen die Dinge natür-
ich nicht : daß die Militärs nur über militärische und die

veran wörtlichen Politiker nur über politische Fragen
gehört werden dürfen oder zu entscheiden haben . Be' :de
toebiete greifen häufig ineinander über , und namentlich
wo es^ stch um die höchsten Interessen des Vaterlandes , » m
i nie ^ ncherhelt und sein Fort ' eben nach Zeiten schwerster
velursuchungen bandelt , wird sich das sachverständige Urteil
un erer obersten Führer am wenigsten fein säuberlich nach

e, einen oder nach der andern Seite hin trennen lassen.
Unser besonderer Stolz sind -auch stets die ganzen
Männer gewesen , die der Himmel uns geschenkt hat und
me auch letzt an der Spitze unserer Heeresleitung steten.
Niemand wurde es wobl verwunderlich finden , wenn sie
• ^ ei™ t0 ^r ablehnten , falls die politische Leitung
e-.- Reiches sich nicht entschlossen zeigte , ihre Kriegs - und

rMedensziele dementsprechend festzulegen , einfach ans
°cm Grunde weil enger gesteckte Ziele sich auch mit
>en schon bisher gebrachten Opfern erreichen ließen,

umgekehrt kann auch die politische Führung mili-
ablehnen , weil sie mit ihrer Erfüllung

Wadliche Nebenwirkungen allgemeiner Natur für das
eich oerknüvft sieht . Hier heißt es eben einen Ausgleich

li»n^ en  7t ? nd das ist in den Tagen , die hinter uns
d «- n . geschehen . Um welche Fragen im einzelnen es sich

gehandelt hat , darüber wird sich nicht mehr als in
^ 'dentungen reden lassen ; vielleicht findet Graf Hertling,
Am . " demnächst wieder öffentlich das Wort ergreift,
uint ut*b ^ ege , uni auch die ärgsten Zweifler einiger¬

en zu berubiaen . Bis dabin können wir nichts

Vesseres tum als auch ' unsererseits den höchsten Beratern
der Krone Vertrauen entgegenzubringen . '

Der Tatbeweis , daß wir als die Sieger mit unseren
Fanden zu unterhandeln gedenken , wird inzwischen in
Brest -Litowsk erbracht . Nickt nur durch General Hoff-
mann , dessen kraftvolle Belehrungen über guten Ver¬
ba ,idlimgston und über die Bescheidenheit , die dem Be-
negien ziemen , die Herren Trotz « und Genossen sich gewiß
nickt hinter den Spiegel f -Ren werden . Auch Staats-
iekletar v. Kühlmann zeigte in den letzten Sitzungen
eine deinerkenswecte Festigkeit in der Zügelfuhrung Er
wußte die Gegenpartei wiederholt in die Enge
zu treiben und hatte schließlich den Mut die
Be,Handlungen in dem Augenblick abznbrechen . als ihre
Fortsetzung zunächst nutzlos genwr n.  war . So wird sich
bald Herausstellen müssen , ob e* . Petersburger einen
Frieden , wie sie ihn haben können , haben wollen oder ob
sie stch etwa einbilden , mit unseren Bevollmächtigten wie
die Katze mit der Maus spielen z .i können . Wir haben
feste Ziele im Osten , und die müssen erreicht werden,
iei es in Brest -Litowsk oder andersioo . Einen Ausgleich
können auch die Russen haben , aber er muß schon die
Berliner Prägung tragen , nicht die Maike der Maxi-
malisten , die vielleicht morgen wieder anderen Leuten
Platz machen müssen . Berlin und Brest -Litowsk - hier
wwd stck die Dauerhaftigkeit der neuesten Abmachungen
unjeier jührenden Männer zu ulleierst zu erwei .eu haben.

«

Über die unnötige Beunruhigung
der letzten Tage wird uns von besonderer Seite noch ge¬
schrieben:

In den letzten Tagen trug ein Teil der Preffe eine
nervöse Erregung zur Schau , zu der eine wirkliche Veran¬
lassung nirgends erkennbar ist . Sicherlich hat es nichts
Auffälliges an sich, wenn in Zeiten wichtiger Ent¬
scheidungen sich die Spitzen der an ihnen beteiligten
obersten Amtsstellen in der Reichsbauptstadt einfinden , um

1 mit dem Kaiser und imtereinander persönliche Fühlung zu
nehmen . Wie schon früher bei ähnlichen Anlässen wurde
soiort das Gerücht in Umlauf gesetzt , es werde ein
Kronrat einberufen werden . Regelmäßig wird damit
die Vermutung verknüpft , daß es sich um das Be¬
stehen eines krisenhaften Zustandes handle , zu dessen
Schlichtung ein Kronrat erforderlich sei. Auch
dieses Mal fehlte nicht die Häufung der Namen aller mög¬
lichen Persönlichkeiten , durch die der Eindruck einer großen
Krisis erweckt werden sollte . Was den Kronrat anlangt,
so ist festzustellen , daß weder am Sonntag noch am Mon¬
tag ein solcher stattgefunden hat . Wohl hat der Kaiser
Besprechungen abgehalten und Vorträge entgegengenoinmen.
In der Öffentlichkeit ist es zwar iveniger heroorgetreten,
gleichwohl aber Tatsache , daß der Reichskauzier in letzter
Zeit dem Kaiser fast täglich Vortrag gehalten hat . Von
einer Krisis kann nicht die Rede sein . Es liegt jeder An¬
laß vor , zu glauben , daß zwischen den maßgebenden Stellen
abweichende Meinungen von solcher Tragweite , die nach
einem Ausgleich durch den Kronrat verlangte , nicht vor¬
handen sind . Das dürsten die abgehaltenen vertrauens¬
vollen Aussprachen erneut ergebe » haben.

Die weder » ach Inhalt noch nach Form berechtigte
Ausschlachtimg der wirklichen Vorgänge ist wahrlich nicht
dazu angetan , die große Sache , an der uns allen gelegen
sein muß , nach innen oder gar nach außen zu fördern.
Jeder Schein eines schweren inneren Zivbespults wirkt auf
unsere Gegner ermutigend und trägt somit nach der einen
Seite zur Verlängerung des Krieges , »ach der anderen,
wo sich begründete Aussichten auf eine endgültige Ein¬
stellung der Feindseligkeiten eröffnet hatten , zur Versteifung
des Widerslandes gegen noch so berechtigte Forderungen
bei . Die neuesten Berichte aus Brest -Litowsk lassen dn .: -
lich erkennen , wie verfehlt es märe , die zu überwindenden
Schwierigkeiten zu unterschätzen . Es verstärkt sich
der Eindruck , daß die Russen es dort auf ' eine Ver¬
schleppung der Verhandlungen anlegcn . Sollte der weitere
Gang der Dinge diesen Eindruck bestätigen , so würden sie
allerdings die Erfahrung machen , daß sie sich einer
Täuschung hingeben . Auf sachliche Verbondliingen und
einen sachlichen Abschluß kommt es au . Die Bereitwillig¬
keit dazu hat Deutschland offen kundgetan , ans Vcr-
schleppungSmanöver sich einzulassen , hat es aber weder
Ursache noch Neigung . In den jetzt im Osten hervor¬
tretenden Erscheinungen ist indessen eine abermalige
Mahnung an die deutsche Heimat enthalten , alles zu ver¬
meiden , was unseren Gegnern den Rücken steifen könnte.

_ _ st.

politische Rundschau.
Veutsches Keich.

+ Hinsichtlich des polntichcn Religionsunterrichts in
der Provinz Pose » hat der oreußische Kultusminister
erneut angeordnel . daß da , wo bisher in Volksichuleu der
Provinz Pviev den nur der polnischen Spruche mächtigen
Kindern der Ilnlerstuie de , Reiigionsmiterrichl in deutscher
Sprache erteilt ^ wurde . für diese Kindei Reiigivusunkerricht
in polnischer Sprache -inzuiübren sei. Es soll tunlichst
dafür aeiorat werden , daß von Ostern ISIS ab der Re¬

li, >e>nSui :terrncht auk der Unterstufe der Volksichnlen für
die Kinder polnischer Muttersprache , die ohne ausceichende
Kenntnis der deutschen Spruche in die Schulen eingetreten
wd bzw nntreten . m polnischer Sprache erteilt werden

eP !̂ nn K7 °" Ämr[öer " "terstufe diesen Unterricht schon

'n ' hrek Mutte " pr ^ ° tboliichen und paritätischen Schulen

.7 Zer Geburtstag des Kaisers soll einem Wunsch-
des Monarchen , entsprechend , auch in diesem Jahre nur
durch ernite Feiern und Zusanimenkünfte — wie in den
Schulen und beim sonntäglichen Gottesdienste in den
Kirchen — begangen und von lauten festlichen Veranstal¬
tungen tunlichst Abstand genommen werden . Auch oer-

auf den stark belasteten postalischen
Verkehr im Felde den Kaiser zu der Bitte , von der Über-

abzusehen und sich auf ein

schränken ^ ® eöenfen  und auf treue Fürbitte zu be-

+ Im Sauptausschuß des Reichstages wurde über die
b,esa " gene " bel,a,,vl,ing i„ Frankreich verhandelt . Die
Behandlung ist in höchstem Grade unwürdig und steht

r .derienlgen in Rußland und England zurück.
. ' charfe Repressalien an , da

^ukreich sich in jebet  Weise unzugänglich erweist und
Beüerung , wie ste in den anderen Ländern erzielt

wurde , hartnackig und verbissen ablehnt.

far ^ ? ^ -̂ rbandspresse wußte in den letzten Tagen ein
ÄL ! " fc b£ eit f Sai ?-u erzählen von den Verhaftungen
^ er hundert Mitglieder der unabhängigen sozial-

I deniotratrschen Partei . Die Wahrheit ist" daß am
sl ' -Dezember 1917 der Herausgeber der in Amsterdam er-

1 N,, « aud ' kal - ivz  1alistnche ,1Wochenschrift „DecKampf ".
! («! ! , “ < et -' deutschem Boden von der deutschen

111 ™ ™ ^ ' " bCl  Rahe von Nieoelstein festgenommen
Gren ^ ', .p .Ä ^ . unbefugt den deutsch -niederländischen
Grenzfluß - kWuriii ) iiberschritten hatte . Minster ist drin-

m1-*  dem englischen Nachrichtendienst , ins-
hi Ä 5 r!nr Bureau Tinsley in Rotterdani , in Ver-
i , MkNbn  und für diesen durch Mittelspersonen

Deutschland militärische und wirtschaftliche Spionage
? 7 ' ^den zu haben . Mit ihm sind vier Personen ver¬
haftet worden , die ihm Helferdienste leisteten.

~ ,, Dstetkeich-Unaam.
X Ungarischen Blattern zufolge soll der Nncktritt de«

»ngar . jchcn Kabinetts iiunuttelbar bevoistehen . -veil
^ ' ^ ^ biprasidelit Wekerle die Zustimmung zu seinem
wcilitarprogramm nicht erhalten konnte . Es heißt der
Kvmg werde Wekerle erneut mit der Kabinettsbildung be-
trauen , und Wekerle werde eine Umbildung der Regieruna
vvrnehmen . u

Aus Zn- und Ausland.
3an . Der . Bund der Beamten der vreußlfch»

hesstscheii Staats - und der Reichseiienbahnen " ist hier ins
Lebe » gerufen worden.

Dresden , 15. Jan . In der Eröffnungssitzung der Zweiten
Vogel , da » die EinmütigkeU

des deutschen Volkes das Gebot der Stunde sei.
Ainsterdau », 15. Jan . Gestern kam es hier , u Kund-

gedungen wegen der mangelhaften LebenSmittrloeriei.
lung . ES kam zu keinen Zwischenfällen.

Rotterdam , 15. Jan . Der ehemalige Minister für Indien
Lord  Creme loll Botschafter m Paris werden.
. . .. Etoikholm , 15. Jan . Die neue finnische Regierung er¬
klärte . sie werde die Aalands - Jnieln an Schweden zurück-geven.

Bern , 15. Jan . Die allgemeine Rationierung in der
Scbweiz  schreitet fort . Die Gründung eines WollamteS steht
deoor . Auch von der Einführung einer Reisekarte wird ' ge¬sprochen . "

Das Zrauenwahlrecht im
preußischen Abgeoröneienhause.

(107. Sitzung .) rk.  Berlin , 15. Januar.
s a<? Dicklich bemeffenen Weihnachtsferien hat das Ab-

Sfnmm, en cn m“ § (n- i:ii t£  keine Verhandlungen wieder aufge-
",ch"V " n . Die Banke weisen große Lücken auf . und die Mit-

Hnules bringen der Tagesordnung nur wenig
entgegen , unterhalten sich vielmehr schon lange vor

Beginn der tz- itzung sehr angeregt über die bekannten Vor-
onnge der letzten Tage auf dem Gebiete der großen Politik.

Das , Stiiiimengewirr verstuimiit erst als Präsident Graf
^ ^ .!? o^ ^ ' .7- 0kw >tz dem vor einigenTagen verstorbenen lang»

Bs ^ kidenten Jordan v. Kröcher  einen Nachruf von
bcloiiderer Warme und Herzlichkeit widmet . Dann tritt das
Haus in die Erledigung seiner Geschäfte ein . Die Ankündi¬
gung , daß an erster Stelle die vorliegenden Anträge auf

Erweiterung der kommunalen Rechte der Frau
tvir Beratung kommen ivürden , hatte aus dem Kreise der
Berliner Frauenwelt einen großen Andrang zu den Tribünen
veranlaßt . Die Zuhorerinnen ivubten sich aber der un-
geivohnten limgebung nur schwer anzupaflen . begleiteten viel-
^ ^ k ^ Auskubrungen der Redner mit lauten Kundgebungen
des Dcißtallens oder der Zustimmung.

Grundlage der Aussprache bildete ein Antrag deS
t ' der eine Vorlage verlangt , daß die Frauen mit

beschließender Stimme Mitglieder städtischer Deputationen
ruerdeil lallen , die » ch mit Fragen der sozialen Fürkorae m >b



Merkblatt für den I ? Januar.
Sonnenaufgang 8“ | Mondausgang 0*' V.
Sonnenuntergang 4'* H Monduntergang 10" N.

1833 Friedrich König, Erfinder der Buchdruckschnellpresse, gelt.
— 1884 Zoolog August Weismann geb. — 1838 Maler Wilhelm
r> Diez geb.

ver Wohliahrtslrage veichanigen . Dias Z en l ru m wt» die
Frauen auch zu den Schuldeputationen hinzuziehen. wahrend
die Fortschrittler ihnen zu allen städtischen Verwaltungs-
deputationen den Eintritt ermöglichen wollen . Verbunden
wurde die Aussprache mit der Behandlrmg der Bittschriften
des deutschen Bundes gegen die Frauenemanzipationf die sich
gegen jede Erweiterung der Frauenrechte auch in der städtischen
Verwaltung aussprechen.

Den konservativen Standpunkt vertrat der Abg Graes.
Trotz aller Bedenken werden wir für die Ausschuhanträge und
für den Zentrumsantrag stimmen. Dagegen lehnt der größere
Teil meiner Fraktion den fortschrittlichen Antrag wegen seiner
Folgerung für das politische Frauenstimmrecht ab . Ber der
Zulassung der Frauen zu städtischen Deputationen wäre
mindestens das Gemeindewahlrecht die Folge . Gewiß sind
die Frauen jetzt in erhöhtem Mähe aus allen Gebieten tätig,
aber die Ausnahme einer Kriegszeit darf nicht zur Regel'
werden . „ . ,

Abg. Dr , Kaufmann (Zentr .) begründet euien Antrag,
die Frauen auch mit beschliehender Stimme zu den <schul-
kommissionen zuzulassen.

Ein Regierungsvertreter erklärt , dab der Minister bereit
sei, die Städteordnung dabin abzuändern , dah die Frauen in
die wichtigsten Deputationen als stimmberechtigte Mil-
gtieder eintreten können.

Der Volksparteiler Dr , Lew in (Schwiegersohn des ver»
storbenen Frauenlieblings Albert Trüg er) macht daram uus-
merkiam, dah schon 1012 sich der Zentrumsabgeordneie Trim-
born im Hause sür die Teilnahme der Frauen am öfse.nilichen
Leben ausgesprochen habe . Auch der sozialdemokratischeAbge¬
ordnete Hirsch - Berlin tritt für die Erweiterung der Frauen-
rechte lebhaft ein. , ^ .... , ...,

Worte des Wohlwollens spendet der nationalliberale Ab¬
geordnete Liepmann den Vorlagen . Der Vertreter der
Freikoniervatioen Dr , v, Wonna verhält sich reserviert , wo¬
gegen sich der zweite konservative Redner . Adgeoiüneler
Heins , in tcharsen Worten ablehnend ausspricht.

Hierauf werden die Ausschuhanträge angenommen . Das
Haus vertagt sich dann auf morgen . Tagesordnung : Ein¬
bringung des Etats.

Zm Herrenhaus- keine Kanzlerrede.
Hu.  Berlin , 15. Januar.

Auch das Herrenhaus trat heute zu einer ersteil Lcüung
im neuen Jahre zusammen und bereitete sogleich den Vtel-
zuoielen. die die Tribünen füllten , eine schwere Enttäuschung.

Es war bekanntgeworden , dah der Reichskanzler sich
dem Hause vorstellen werde, und man vermutete , er würde
zumindest über die innere Politik , ihre Entwicklung
und Zukunst sprechen. Die Sitzung begann . Der Prä¬
sident teilte die Tagesordnung mit : Das Wohnungs-
geietz. und erteilte dem neuen Herrn Minister¬
präsidenten das Wort . Dieser nahm es auf und — gab eS
nach wenigen Minuten weiter an die Ressortminister . Graf
Hertlinq stellte sich nämlich in der ihm von S , M . dem
Kaiser und König verliehenen Würde vor . empfahl da«
Wohnungsgesetz dem Wohlwollen des hohen Hauses und
schloß nach einigen Sätzen mit dem Bemerken, dab der Herr
Handel -minister über alles Nähere zu berichten berufen und
bereit fei.

Als aber der Präsident dem Berichterstatter das Wort
erteilte , leerten sich die Bänke, lichteten sich die Tribünen,

(Laitlaux verhaftet.
Starke Erregung in Paris.

Genf , 15, Januar.
Wie Pariser Blätter melden , ist der ehemalige Minister-

Präsident Caillaux gestern verhaftet und unverzüglich in das
Gefängnis für Kranke verbracht worden.

So ist denn Clemenceaus heißer Wunsch endlich erfüllt
worden. Der schlimmste und unversöhnlichste seiner Gegner
ist nicht nur aus der Kammer entfernt, sondern auch in
der Kritik an der Regierung behindert. Clemenceau wagt
viel; denn der Verhaftete hat einen großen Anhang und
die Untersuchung gegen ihn hat manchen Zweifel an seiner
Schuld — er ist bekanntlich des Einverständnissesmit
dem Feinde angeklagt— auch bei denen auskommen lassen,
die seine politischen Gegner sind. Der Eindruck, den die
Verhaftung in Paris machte, ist denn auch ungewöhnlich
stark. Es herrscht eine Stimmung, wie in den Tagen des
Dreyfusprozesses.

Der deutsche Tagesbericht.

Das entscheidendeSchriftstück.
Wie die Blätter berichten, gab den letzten Anstoß zur

Verhaftung die Ausstndung eines Schließfaches, das
Caillaux unter anderem Namen in einer Florentiner Bank
besitzen soll. Neben Wertpapieren in beträchtlicher Höhe
wurde dort auch ein Schriftstück gesunden, . dessen Wichtig¬
keit nicht gestattete. Caillaux länger auf freiem Fuß zu
lassen".

Wer denkt dabei nicht an das geheimnisvolle Dossier,
düs Dreyfus verhängnisvoll wurde und sich später als
Fälschung heransstellte. Caillaux kämpft jetzt um sein
Leben.

WTB Grotzes Hauptquartier , 16. Jan . (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kloopiioz RuPPiecht»ud deutscherK>ou-
priuz. Bei und südlich von Lens war die Artilleric-
tätigkeit gesteigert. In einzelnen Abschnitten Erkundungs-
gefechte. südöstlich von Ornes wurden Gefangene gemacht.

Heeresgruppe Hr>zo„ Albrecht. Nach mehrstündiger
Feuerwirkung stießen französische Abteilungen nöldlich
von Badonviller vor und drangen vorübergehend in
unsre vordern Gräben ein. Eigne Aufkiärungstruppen
brachten in den obern Vogesen Gefangene ein.

vestlichrr Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Im Cernabogen erhöhte Gefechtstätigkeit.

Italienische Front.
Zwischen Brenta und Piave vielfach lebhafte Feuer¬

kämpfe, mit besonderer Heftigkeit im Gebiete des Monte
Asolone. Die Italiener haben ihre erfolglosen Angriffe

nur südlich vom Monte Fontana Secca wiederholt; sie
wurden abgewiesen. In dem Piaveabschnitt nördlich
von: Montello verstärkte sich das englische Artilleriefeuer.

Der Erste Generasguartiermeister: Ludendorff.

Wirkungen des Lt-Boot-Krieges.
21000 Tonnen versenkt.

Amtlich wird gemeldet : Eine » unserer Uuterseebvote
hat unter schneidiger Führung drS Oberleutnants zur Se«
LohS letzthin im Ärmelkanal fünf Dampfer und drei Fischer¬
fahrzeuge mit rund 21000 Br .-Reg .-To . versenkt , ein«
Leistung , die um so anerkennenswerter ist, als dir Erfolge
von einem kleinen U-Boot und in einem Seegebiet erzielt
wurden , in dem die feindliche Gegenwirkung besonder-
stark ist.

Alle Dampfes, mit Ausnahme einer, waren bewaffnet
und tief beladen: es konnten namentlich festgestellt werden
der englische bewaffnete Dampfer. Jolantho" (S081 To.)>
sowie der bewaffnete englische Tankdampfer. Arca
(4839 To.), der in geschickt durchgeftihrtem Angriff aus
einem stark gesicherten Tankdampfergeleiizug heraus¬
geschossen wurde. Die versenkten Fischdampfer waren
englischer Nationalität und führten die Namen.Gratitudr"
(B. M. 25). . Baruna" (B. M. 43) und B. Bi. 201.

Der Chef deS Admiralslabes der Marine.
Englands Frachlruumnot.

Der erste Lord der Admiralität Sir Eois Gesdes
gab der ersten Versammlung, welche zwischen Vertretern
der Regierura und den Vertreter« der Giwerkoereine zur
Beratung tn Frage deS Heeresersatzes stattfand, nach
dem. DailuT.legraph" vom 4. Januar 1918 die Erklärung
ab. daß in den letzten sechs Monaten sich die Lage durch
die Vorgänge in Rußland völlig geändert habe. Infolge¬
dessen würden in der nächsten Zeit die Hilfsquellen Eng¬
lands erheblich in Anspruch genommen werden müssen.
Zur Erlangung des Sieges sei notwendig: Steigerung des
Schiffsbaues, Ersparnis von Frachtraum, dlusrechterhal-
tung der Armeen im Felde. Nach sorgfältigster Bearbei¬
tung durch die Regierung sei man zu der Überzeugung
gelangt, daß man die Armeen im Felde nur auf der Höhe
erhalten könne, wenn man eine große Zahl von Leuten
aus den Munitionsfabrikenaushebe.

Diese Ausführungen zeigen, wie die Frachtraumnot,
die die Herübersckaffung amerikanischer Truppenperbände
in grobem Maßstabe unmöglich macht, entweder die eng¬
lische Front oder die englische Munitionserzeugungschwächt.
Dies wird um so mebr der Fall sein müssen, als es Cng-
land nach den neuesten Nachrichten vorzieht, im Hinblick
auf die immer größer werdende Nabrnngsniiilelnot Brot¬
getreide. Fleisch und Futtermittel, statt der Trüppenhilfe
von den Vereinigte» Staaten von Amerika zu erhalten.

England fürchte« die Niederlage.
Offenbar aus amtlicher Quelle oeröffentlicht da-

Genfer Bureau der TimeS im . GeneroiS"eine» Artikel, der
sich mit der Ernennung eines gemeinfamen Generalissimus
beschäftigt und zu dem Schluß kommt: Der Erfolg einer
solchen Einrichtung hängt völlig von den Vorteilen ab,
die die Heere davontragen, die der Generalissimus be¬
fehligt. Tatsache ist e». daß ein Heer eine Niederlage und
olle ihre Folgen ertragen kann, wenn eS von seinen eigenen
Führern befehligt wird, daß eS die Niederlage aber u dt
verwinden kann, wenn ein Führer anderer Nationallät eS
briehligt. *- w . - ->

Kleine Kriegspost . _ 1JB .
Genf , 15. Jan . Der Kommandant der Streitkräfte der

nationalen Verteidigung . General Sumbrakaki », wird zum
griechischen KriegSminister ernannt werden.

Bafel , 15. Jan . Vor der Untersuchungskommission der
Vereinigten Staaten erklärte Kriegsminister Baker , der
Mangel an Bekleidungsstücken in den Ubungslagern
werde bald behoben sein.

London , 15. Jan . Das Unterhaus hat da» Gesetz velr.
den Mannschastsbestand einstimmig angenommen.

kDrsftt - RRft
Schlußdierist.
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Kr#  dem Hauptausschutz.
Berlin , 15. Jan . Im Hauptausfchuß des Reichstages

gab nach einer längeren Gesch8ft»orduungSdeb«tte, an der
sich alle Parteien beteiligten , UnterstaatSfekretär von dem
vuSlche dir Erklärung ab, baß alle umlaufenden Gerücht«
über neue Instruktionen , die Herr v. Kühlmann erhalte»
Hab«, der sachlichen Unterlage entbehrten, nnd daß de«
Reichskanzler den Wunsch ausgesprochen habe, bi« politisch«

Sfftgf ta; pf (finfiftt InfrftfM . hfl fif lUriCÜ UltÄtUtCf*
«ästig wäre . Ter Ausschuß beschloß in diesem Sinne , so
daß eine politische Debatte inorgeu nicht stattfindet. In
Abgeordnetenkretsen nimmt man an, daß der Kanzler s«in«
angekvndlgtr Rede am Freitag halten wird.

Osterrrtchtsch-ungarischer Heeresbericht.
Wien , 15. Jan . Zwischen der Brenta und dem Mt . Pertica

ging der Italiener nach starker, zeitweise»um Trommelfeuer
gesteigerter Artillerievorbereitung zum Jnfanterieangriffe über.
Nach lehr heftigen Nabkämpfen gelang es dem Feinde, an
einzelnen Stellen in unsere Gräben einzudringen. Im Gegen¬
stöße wurde er jedoch aus diesen geworfen. Im ganzen An¬
griffsraum ist die vorderste Kampslinie voll in unserm Besitze.
Der Gegner erlitt schwere Verluste. An der unteren Piavr
wurde ein feindlicher Vorstoß bei Breffanin rasch zum Steden
gebracht.

SchreckrnSregiment russischer Soldaten.
Kopenhagen , 15. Jan . In Tornea kam es gestern zu

einem Zusammenstob zwischen russischen Soldaten und nnni-
scheu Zollbeamten , die die sofortige Abschaffung des Pah-
zwanges zum Überschreiten der finnischen Grenze anordneten.
Die Soldaten verjagten die Finnen von der Zollwachr und
drohten , eine Maschinengewedrkompagnie aufzustellen. um*
ein neuer Versuch gemacht werden sollte, den Pahzwang aus-
zubeben. Im Bezirk Ryland kam es zu einem blutigen
Zusammenstoß zwischen der Roten Garde und der Bürger-
garde . Die russischen Truppen an der schwedisch-sinnlichen
Grenze führen ein wahres Schreckensregiment . Niemand
wagt sich mehr aus dem Haufe, aus Furcht , von den Soldaten
überfallen und ausgrplündert zu werden.

Rusfisch« Pogrome in Persien.
Stockholm , 15. Jan . Wie . Wetschcrni' schreibt, teilt der

persische Konsul in Titlis mit . daß die Entfernung der russi¬
schen Truoven aus Persien ichrrelter ooi sich aede. atS man zu

hoffen wagte . Nach amtlichen Angaben der persischen Ne¬
gierung haben die russischen Truppen in Urmia alles ge¬
plündert und vernichtet . Folge dieser Pogrome tu. 003
die Perser sich auf russisches Gebiet hinüderretten . Ungefähr
12 000 Perser haben sich in der muganischen Steppe an¬
gesiedelt. wo sie die Reis - und Baumwollpflanzungen zer-
stürten.

Militaristermig ver russischen Arbeiter.
Schweizer Grenze , 15. Jan . Havas .meldet aus Peters¬

burg . dah die russische Regierung mit Hilfe der Roten Garde
I5 °° der Arbeiter aller Fabriken in die .Armee einreibt * und
sie mit Maschinengewehren ausrüite.

Die maximalistische HeereSmacht in Südrustland.
Bern , 15. Jan . Nach der „Praivda " bestehen die maxi-

malistilchen Streitkräite , die in Südruhland gegen dieKoiaken
kämpien. aus 30000 Mann , die über drei Panzerzüge und eine
zahlreiche Artillerie verfügen sollen. Ein bei Jekaterinoslaw
ausgesochtener Kamps soll mit einem Erfolg der Maxi-
malisten über die Ukrainer geendet haben.

Unerwünschte Bundesgenossen.
Russische Grenze , 15. Jan . Krylenko ordnete di? zwangs-

weiie Entfernung aller Ententeagenten aus der Kriegs-
zonc an.

Caillaux' Selbstmordgedanken.
Genf , 15. Jan . Ein Pariser Blatt teilt mit , dast

Caillaux stets einen geladenen Revolver bei sich getragen
habe , um im Falle seiner Verhaftung Widerstand zu leisten
oder sich das Leben zu nehmen . Er habe jedoch von der
Waffe nicht Gebrauch machen können , da er in seiner
Wohnung überrascht und überwältigt wordrn sei.

Buchanan auf der Ententekonserenz.
Haag , 15. Jan . Es verlautet , dah auf der Ende dieser Wache

in Paris zusammentretenden Konferenz der Ententeinimfier-
vrasidenten auch Buchanan , der bisherige britische Bolschafter
in Petersburg , zugegen sein werde.

Frankreich verpfändet Kolonien.
Genf , 15. Jan . Wie jetzt bekannt wird , hat Frankreich

für da » ihm von den Bereinigten Staaten gewährte Dar¬
lehen Franz . Guyana und die Jnfel Martinique verpfändet.
In Washington rechnet man damit , dast die Pfänder nie
wieder ringelöst werden werden.

Die Kriegsztele der englischen Arbeiter.
Rotterdam , 15. Jan . Die hier eingetroffenen englischen

Zeitungen lassen erkennen , dab Reuter HenderionS Er¬
klärungen über die Kriegsziele der englischen Arbeiter ge¬
fälscht hat . Henderson sagte u. a.. dab seine Partei nicht nur
sür die kleinen Nationalitäten , das Selbstbestimmungsiecht
wünsche, sondern auch für Ägypten und Indien eine schnelle
Ausdehnung der Selbstverwaltung erstrebe. Unter keinen
Umständen werde die Arbeiterpartei GebietsauSdehnungen
Grobbritanniens,ulaffen.

Snowden gegen Thomas.
Bern . 15. Jan . Kürzlich hat der frühere französische

Arbeiter -Minister Thomas in London erklärt. Elsah-Lotbringen
mühte ohne Befragung der Bevölkerung an Frankreich zuiück-
gegeden werden . Dagegen wendet sich der britische Arbeiter¬
führer Snowden in einer Zuschrift an die „Daily Chronicle ".
Ec weist auf die Tatsache hin , dah die Bevölkerung Ell'ah-
Loihringens überwiegend deutsch ist und immer war . und
versichert, dah die ganze britische sozialistische Bewegung
und die grobe Mehrzahl des übrigen Englands nicht wünsche,
daß der Krieg um einen einzigen Tag verlängert werde,
um Frankreich instand zu sehen. Elsah-Lotbringen wieder-
zugewinnen.

Zusammenarbeit der Alliirrten -Schiffahrt.
Amsterdam , 15. Jan . Auf Grund der Ergebnisse der

Kiirgskonferenr der Alliierten in Pari » hat das amerikanische
Schiffabrsamt beschloffen, in London . Paris und Rom Ver¬
tretungen zu schaffen und in fast allen bedeutenden atlanti¬
schen Häsen Zweigstellen zu errichten. Es soll damit nicht
nur die Kontrolle über die amerikanische Handeisschiffabrr
wirksamer gemacht, sondern auch die vollständige Zusammen¬
arbeit der Alliierten -Schiffabrt gesichert -" -isten.

venlicke und ProvfnznadirKblen.

1
11
2
8
h
fi
er
de
di
na

Hachenburg, >6  Januar.
* Durch das om Dienstag eingetrelene Regenwetter

sind die gewaltig«n Schneemassen, die etwa drei Wochen
die Fluren einhüllten, bis auf geringe Reste zum Schmel¬
zen gebracht worden. Die heftigen Niederschläge waren
von einem orkanartigen Sturm begleitet, der viel Schaden
angericktet hat. Ferusprech- und Telearaphenleitunqen
sowie die elektrischen Lichtleituugen halten vielfache
Störungen, die zum Teil eist im Laufe des heutigen
Tages beseitigt werde» konnten. Die gehegte Befürchtung,
daß bei plötzlich einiretendem Tauwetler Hochwasser-
g, fahr vvrliegt. ist nicht mibrrechtigt gewesen; alle Wasser- !
laufe sind Über d'e User getreten und iibeifluten weite
Flächen. Da die Abzngskaua'e nach zugesioren waren, 1
staute» sich die Wassermengen iu den Straßen und rufen J
erhebliche Verkehrsstörungen hervor, was besonders iu
ben niedrig gelegenen Ortschaften einpfindlich verspürt
witlde. In vielen Häusern drangen die Fluten in die
Keller und Glätte, svdoß das Vieh aus letzteie» entfernt
werden n ußte. Die G.fahr weiteren Austeig ns der
Wasserläufe ist nochn cht vorüber, da von den Höhe», j
t ie mehr Schnee irage ». durch die Schneeschmelze bedenk«nde
Wassermrngen zu Tal gesuhlt w rde». Büche wurden,
wie im Jahre 1909. wieder zu reiß nde» Flüssen, und
einige Flüsse haben ihr n höchste» Stand noch nicht er¬
reicht. Im Luise des heutigen Tages ließ der Regen
»ach und auch der Sturm hat sich gelegt. Da die Tem-
peratirr wieder heruntergegangen ist. kann wieder auf
kälteres Wetter nnd Schneesälle gerechnet weiden.

Gebhudshaill. 15 Ja ». Dem Vizefeldwebei Heiz¬
mann von Dickeiidori, im Zivildernf Wiegemeister bei
der Gewerkschaft Künsersteim. l, wurde mit dem Eisernen
Kreuz Erster Klasse ausgezeichnet. Ben den Vaterlands-
Verteidiger» aus dir Büraermeisterei Gebhardshain ist
dies der dritte, der sich das Eiserne Kreuzl. Klasse erwarb.

Herdorf, 15. Jan . Ans Grube Bollnbach verunglückte
der Bergma in Wilhelin Fasel mH Stein (Western,.); er
wurde wegen innerer Verletzungen ins St . Elisasieth-
Krankei.hans in Kirchen gebracht. _ _

Für bi» Schristlritung und Anzeigen oeruniwoiilich
Theodor Kirchhübet  tn Hachenburg
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